Was macht Meditation?

Der neue Meditationsbeauftragte im Haus >>eckstein<<, 

Pfarrer Oliver Behrendt, stellt sich vor: 

Was macht Meditation – das Thema gefällt mir. Es lädt mich ein zu einer ehrlichen Zusammenschau der Momente meines Alltages, die mir unverstellt entgegen kommen. Ein Spaziergang neulich als der Kopf frei wurde und ich meinen üblichen Weg einmal wirklich bewusst in all seiner Schönheit sehen konnte. Vor allem erinnere ich mich an Menschen und Gespräche: Für einen Augenblick wird plötzlich spürbar, dass uns in der Tiefe mehr verbindet als trennt. Ist das schon Meditation? 

Tatsache ist: Wir sehen und erleben unsere Welt nicht jeden Augenblick gleich. Wer meditiert, übt durch gezielte Methoden achtsamer zu werden für sein Innenleben und für das, was um ihn herum geschieht. Meditation ist dabei weder Zauberei noch ein Allheilmittel. Aber wer sie praktiziert, kann erleben wie vieles lebens- und liebenswerter wird. Auch die Schattenseiten. 

Weil inzwischen viele eigene Erfahrungen sammeln, wächst der Beratungsbedarf. Welche Formen von Meditation sind empfehlenswert? Meditieren Christen anders als Buddhisten oder Muslime? Wer macht damit vielleicht krumme Geschäfte? Für diese Fragen hat das Dekanat Nürnberg die Pfarrstelle des Meditationsbeauftragten im Haus „eckstein“ eingerichtet. 

Dort soll geprüft, beraten und diskutiert werden, was auf dem Markt ist. Offen und möglichst vorurteilsfrei! 

Ganz entscheidend kommt die praktische Seite hinzu: Kurse und Seminare anbieten, in denen kompetent und sicher zeitgemäße Formen christlicher Spiritualität und Meditation erfahren werden können. Denn Meditation ist wirklich ein wunderbarer Weg, innere Türen zu öffnen. „Gott kehrt in jedes Haus ein,“ sagt ein jüdisches Sprichwort, „leichter aber in eines, wo die Türen offen stehen“. In diesem Sinne: Öffnen Sie einmal die Tür zum Haus „eckstein“ neben der Sebalduskirche oder rufen Sie an (Beratung und Programmversand unter 0911-214 2121). „Nicht das Vielwissen sättigt die Seele, sondern das Fühlen und Kosten der Dinge von innen her.“

Mit herzlichem Gruß

Oliver Behrendt

